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- Die Mendelssohn-Bartholdy-Schule - 

wir werfen einen kurzen Blick in die Vergangenheit 

 

Die Mendelssohn-Bartholdy-Schule gibt es zwar schon ganz schön lange, sie war 

jedoch nicht immer unter diesem Namen bekannt. Denn dieser Name wurde ihr erst 

2003 verliehen, nachdem die Schule wieder neu erbaut wurde. Früher hieß die 

Schule Eichwaldschule und davor war es das Eichwaldgymnasium.  

1968 wurde das Eichwaldgymnasium gegründet und hatte das Privileg das zweite 

Gymnasium im Main-Taunus-Kreis zu sein. Im Jahr 1978 wurde dann aus dem 

reinen Gymnasium eine Gesamtschule, mit dem Namen Eichwaldschule. Von ihr 

stammt auch das uns bekannte Konzept der Gesamtschule, welches die Schul-

zweige Gymnasium, Real- und Hauptschule beinhaltet. Im Jahr 2000 wurde 

entschieden die Eichwaldschule abzureißen und von Grund auf zu erneuern. 2003 

wurde der Bau dann fertig gestellt und die Schule wurde zur Mendelssohn-Bartholdy-

Schule umbenannt. Dieser Name wurde gewählt, da der deutsche Komponist Felix 

Mendelssohn Bartholdy in seiner Bad Sodener Wohnung für längere Zeiträume 

Arbeitsurlaube verbrachte.  

 

Ricardo, 9g1 

 

 

 
Felix Mendelssohn Bartholdy 
 
 
 

 

 



Ohne Freunde sind wir nichts 

 

Meine Meinung zum/-r besten Freund/-in: 

Wir alle haben eine beste Freundin oder einen besten Freund, sei es auf der Schule 

oder im Privatleben. Natürlich haben wir alle eine Person, der wir mehr vertrauen als 

den anderen und mit der wir uns vermutlich lieber treffen als mit den anderen. Doch 

sollte man bei seinen Freunden Unterschiede machen? Sollte man den einen Freund 

oder die eine beste Freundin besser behandeln als die anderen? 

Ich finde man sollte keine Unterschiede machen, da es meistens zu Streit oder im 

Ernstfall zum Kontaktabbruch führt. Doch falls du einen mehr magst und du findest, 

dass es dein/e beste/-r Freund/-in ist, solltest du es nur ihr/ihm erzählen. Geh nicht 

zu deinen anderen Freunden und sag „X ist meine beste-/r Freund/-in und du ‚nur’ 

eine/-r gute/-r Freund/-in.“ Denn das könnt die Person verletzen. Das ist dann ein, auf 

gut Deutsch gesagt, scheiß Gefühl für deine Freunde. Versuch alle deine Freunde 

einigermaßen gleich zu behandeln und mach die Unterschiede nur für dich im Stillen, 

im Kopf und nicht öffentlich. 

 

Freundschaft in der Schule: 

Wir alle haben eine/n Freund/-in in der Schule. Es ist ein/-e Freund/-in neben 

der/dem du in der Regel nicht sitzen darfst, weil die Lehrer genau wissen, dass ihr 

redet und im Unterricht nicht aufpasst. Es ist ein/-e Freund/-in mit der/dem du immer 

am liebsten die Partner- oder Gruppenarbeit machst. Mit diesem/-r Freund /-in redest 

du gerne über die Lehrer, diese/-n Freund/-in siehst du nicht nur in der Schule, 

sondern unternimmst auch außerhalb der Schule etwas mit ihr/ihm. Uns bedeuten 

diese Freunde/-innen viel! Wir wüssten nicht, was man in der Schule ohne sie/ihn 

machen würde. Man fühlt sich schon etwas verloren, wenn dieser Freund/-in einmal 

krank ist. 

 

Was bedeutet Freundschaft für mich: 

Mir bedeutet Freundschaft sehr viel, weil es die FreUnde sind, die mich aufmuntern, 

die mich zum Lachen bringen, die mir bei allem helfen und die mich (zumindest 

meistens) nicht im Stich lassen. Freundschaft ist etwas Schönes weil ich weiß, dass 

ich mich auf diese eine Person immer verlassen kann. Freundschaft kann man nicht 

kaufen oder erzwingen. Man hat Freunde, weil sie dich so lieb haben wie du bist - die 



einen mehr, die anderen weniger. Sie akzeptieren dich, so wie du bist. Freundschaft 

heißt für mich, dass ich neben ihnen so sein kann wie ich bin. Vor meinen Freunden 

muss ich mich für nichts schämen. Ich weiß, dass ich meinen Freunden niemals 

peinlich bin, egal was ich mache. Sie stehen einfach hinter mir.  

 

Wir alle sollten froh sein, so einen Menschen an unserer Seite zu haben. 

 

Ceyda Alp, 8r1 

 

 

 

Laura, 8r2 mit jüngeren Schwester 

 

 

 

 



Mein Freund 

Er ist klein, trägt eine Brille und ist cool. Er trägt gerne Jordans und heisst Tommy. 

Wir haben uns im Kindergarten kennengelernt. Dann ist er umgezogen und seit der 

7. Klasse ist er wieder da. Beim ersten Wiedersehen haben wir uns erst nicht 

erkannt. Aber dann habe ich ihn erkannt und mich so gefreut.  

Jakob, 7r 

 

 

Auf Freunde kann ich mich verlassen und sie auf mich. Mein Freund hilft mir oft und 

nimmt mich überall mit hin.  

Ich lernte ihn auf dem Schulhof kennen, als er dort auf einer Bank saß und weinte. 

Deshalb nahm ich ihn unter meine Fittiche.  

Anonym, 7r 

 

 

Was eine echte MänneRfreundschaft ausmacht: 

Er ist immer hilfsbereit. 

Mit zwei Sahnen auf dem Spielplatz abhängen. 

Zusammen in den Trampolinpark gehen. 

Dass man dem anderen vertraut und sich alles erzählt. 

Anonym, 7r 

 

 

Ich schreibe über meinen Freund Lukas A. Ich mag an ihm, dass er immer nett, 

hilfsbereit und lustig ist. Wir haben uns in der Schule kennengelernt und bereits viel 

Tolles erlebt. Einmal waren wir in einem Rutschschwimmbad (Miramar). Das war 

sehr cool und spannend. In der 5. Klasse haben wir uns einmal geprügelt und wir 

haben es sofort geklärt. Uns verbindet, dass wir immer zusammen Fußball und 

gemeinsam an der Konsole spielen. Wir halten immer zusammen und helfen uns 

gegenseitig. Danke, dass es dich gibt, Lukas A.  

Lennart, 7r2 

 

 



Was ich an meinem Freund Lennart mag, ist, dass er immer für mich da ist und mir 

hilft. Wir kennen uns seit der 5. Klasse und waren schon einmal in einem coolen 

Schwimmbad. Eine echte Männerfreundschaft heißt immer stark bleiben und nie 

Streit haben.  

Lukas A. , 7r2 

 

 

Meine beste Freundin 

Meine beste Freundin kenne ich schon seit fast 9 Jahren. Wir haben uns in der 

Grundschule kennengelernt. Sie ist so ein nettes, hübsches und tolles Mädchen. Ich 

bin ihr so dankbar für alle schönen, traurigen und auch nicht so schönen Momente 

und Erlebnisse. Wir haben schon sehr viel Lustiges, Trauriges und auch Gruseliges 

erlebt. Aber alles war irgendwo trotzdem schön, weil es mit ihr war. Ich hoffe, dass 

wir weiterhin noch viele schöne Momente erleben werden. Danke für alles, beste 

Freundin M. 

J. 7r1 

 

 

 

Antonia, 10r1 

 



Ich mag an meiner Freundin, dass sie lieb, nett und mitfühlend ist. Wir haben uns das 

erste Mal in der Betreuung in der 2. Klasse kennengelernt, aber richtig befreundet 

waren wir erst in der 3. Klasse. Am meisten an dem einen Tag, wo es geregnet hat.  

Wir haben den Regen getrunken, uns rumgeschubst und Spaß gehabt und danach 

Ärger gekriegt. Krisen hatten wir nur selten, weil wir einfach viele Gemeinsamkeiten 

haben und das macht unsere Freundschaft so gut und so fest.  

Vielen Dank für diese Zeit, Alina!  

Pascal, 7r2 

 

 

Was mir Freundschaft bedeutet: 

Ich habe zwei beste Freunde und bin so froh, dass ich sie kennengelernt habe. 

Den einen kenne ich seit der 3. Klasse. Diesen Jungen habe ich in der Schul-

betreuung kennengelernt und wir haben schon viel miteinander erlebt.  Wir haben 

zusammen Fangen gespielt, Tischtennis, Pokemon Go und noch viele peinliche 

Sachen, die 8 – 9 jährige so tun. Wir hatten auch schon Streit, als er mich mal von 

einer Tischtennisplatte geschubst hatte (danach konnte ich nicht laufen). Aber jetzt 

ist alles wieder ok.  

Meine andere beste Freundin und ich haben uns in der ersten Woche der 5. Klasse 

kennengelernt und wir haben jeden Morgen auf uns gewartet, sitzen jetzt sogar 

schon 3 Jahre nebeneinander. Wir waren sogar schon einmal zwei Wochen in 

Spanien und es war einfach die beste Zeit. Wir waRen auch schon öfters angeln und 

haben 1000mal beieinander übernachtet. Wir hatten noch nie so einen richtigen 

Streit mit Freundschaft kündigen oder so. Sie ist immer für mich da und wir sind 

schon wie Schwestern. Wir haben zusammen gelacht, geweint, getrauert und waren 

immer da. Wer weiß, was wir noch erleben werden.  

Danke Pascal und Rebecca für alles.  

Eure Alina 7r2 

 

 

 

 

 

 



Ich habe einen meiner besten Freunde so kennengelernt: 

Früher war ich mit dem älteren Bruder meines besten Freundes zuerst sehr gut 

befreundet. Dieser ältere Bruder war in meiner Parallelklasse – er war in der 4 A und 

ich war in der 4 B. An einem Tag in der Nachmittagsbetreuung lernte ich dann seinen 

jüngeren Bruder, meinen jetzigen besten Freund kennen. Sein kleiner Bruder war 

gerade erst in die erste Klasse gekommen. Wir hatten neue Roller und Gokarts von 

einer Stiftung bekommen. Wir standen beide in einer Schlange um Roller zu fahren. 

Er stand hinter mir. IrgendwAnn drängelte er vor und sagte, dass alle anderen 

Kinder, die noch hinter mir standen vor mich dürfen. Nur einer ist nicht vorgegangen: 

der kleine Bruder. Er stellte sich zu mir und wir unterhielten uns. 

Benedikt, 7g2 

 

 

Garda See 2017 – Freunde 10r 1,2,3 

 

 



Freundschaft: 

 

Deniz, 9g1 (2016) 

 

Ich denke, dass Freundschaft in jedermanns Leben eine große Rolle spielt. Richtig 

gute Freunde sind oft wie ein Teil einer Familie. Mit Freunden kann man über alles 

reden wenn man traurig ist. Sie trösten einen, geben einem Tipps und helfen einem 

wenn man sie braucht. Wahrscheinlich kann sich keiner ein leben ohne Freunde 

vorstellen. Für mich wäre ein Leben ohne Freunde undenkbar und die Vorstellung 

sehr schlimm. Mit seinen Freunden trifft man sich jede freie Minute; man geht 

zusammen raus, ist am Lachen, man schreibt sich unheimlich viele Nachrichten auf 

WhatsApp oder telefoniert zusammen. Klar, Streit kommt auch mal in einer 

Freundschaft vor, aber die meisten vertragen sich ganz schnell wieder und lachen 

dann über den Streit, weil sie erkennen, dass keiner von beiden Recht hatte. 

Eigentlich sollte jeder froh sein, dass man Freunde in seinem Leben gefunden hat. 

Freunde sind ein Geschenk für diese Welt. Ich finde man sollte bei der Wahl seiner 

Freunde immer auf den Charakter achten und nicht auf das Aussehen, wie das leider 

manche machen. Der Charakter eines Menschen ist das Wichtigste; ob du der 

Person vertrauen kannst, mit ihr Spaß haben und gut reden kannst und auf sie 

zählen kannst und sie/er dich nicht zwingt irgendwelche Sachen zu machen die du 

nicht willst – dann ist es doch eine richtige FreundSchaft! Wenn deine 

Freundin/Freund jetzt nicht so schön und hübsch ist wie Arianda Grande oder Justin 

Biber oder so, wen interessiert’s!? Das Aussehen spielt in der Freundschaft meiner 

Meinung nach keine Rolle. Und eine Freundschaft sollte keinesfalls beendet werden, 

nur weil andere von deinem Freund oder deiner Freundin behaupten, sie/er sei nicht 

hübsch und gut aussehend. Sie oder er sieht vielleicht nicht so perfekt aus, aber 

ihr/sein Herz ist wahrscheinlich schön und absolut perfekt. 

Sara, 7r3 



Das macht uns Spaß – 

Lesen und Kochen mit drei Rezepten zum Nachmachen 

 

Die Halloween-Lesenacht des Leseclubs 

 

Am 4.11.2016 fand wie jedes Jahr zu Halloween die traditionelle Halloween-

Lesenacht des Leseclubs statt. Die Mitglieder des Leseclubs übernachteten in der 

Nacht vom 4. November auf den 5. November gemeinsam in der Schule. Im Fokus 

standen das Lesen, das gemeinsame Vorlesen und natürlich Spaß. Mit 

furchteinflößenden Verkleidungen trafen sich die lesehungrigen Mitglieder und 

bereiteten zunächst ihr SchlafgemaCh in der Bibliothek vor.  

 

 

 

 

 



Durch ein schauriges Gruselbuffet wurde der bedeutende Abend eingeleitet. Gestärkt 

wurde sich an einer „Kürbisblutsuppe“, an „Muffins des Schreckens“, sowie an 

„gefrorener Puddinghand auf blutigem Wackelpudding mit eingelegten Fruchtaugen“ 

und weiteren gespenstischen und kreativen Speisen. 

 

 

 

 

 

Gut genährt folgte eine unheimliche Vorleserunde, um auf die nervenaufreibende 

Nachtwanderung einzustimmen. Mit Taschenlampen bewaffnet, erkundeten die 

Leseclubmitglieder die Umgebung der Schule und wanderten am Rande des 

Eichwalds entlang. Besonders großen Spaß hatten die Leseclubmitglieder daran, 

Frau Fehlings zu erschrecken. Erleichtert kamen alle wieder an der Schule an, um 

den gruseligen Film „Coraline“ zu schauen. Abgerundet wurde der ereignisreiche 

Abend durch eine lange freie Lesezeit, dabei war gruseln und Spaß garantiert. Beim 

morgendlichen Frühstück wurden die Highlights des Abends zusammengetragen. Die 

Leseclubmitglieder freuen sich bereits jetzt schon auf die nächste Halloween-

LesenacHt im kommenden Jahr.  

 

 



 

 

 

 



Grüne Soße Festival 

 

Anfang Mai sind wir mit Frau Erbeldinger und Frau Britz mit der S-Bahn zum Grüne 

Soße Festival nach Frankfurt gefahren. An der S-Bahn-Station war ein Süßigkeiten 

Automat. Wir sind alle hingerannt und haben ihn geplündert, das war sehr lustig. Das 

war an der Station, wo wir umgestiegen sind und auf die nächste Bahn gewartet 

haben. Nach gefühlten 20 Stunden waren wir endlich da. In der Nibelungenschänke 

hatten sie uns netterweise zuerst Croissants zur Stärkung angeboten.  

 

 



Danach haben wir unsere Grüne Soße gemacht. Wir haben alles selber gemacht: die 

Eier geschält, die Kräuter klein geschnitten, alle Zutaten zusammen verrührt, u.s.w… 

Es hat sehr viel Spaß gemacht!  

 

 

 



Nachdem wir fertig waren, sind wir in das Interconti Hotel (ein 5***** Hotel) gelaufen, 

um die verschiedenen Soßen zu testen und zu bewerten. Wir waren ja nicht die 

einzige Klasse die an diesem am Festival beteiligt war, sondern viele andere Kinder, 

auch von anderen SchUlen, kamen dort zusammen. Wir haben viele verschiedene 

grüne Soßen getestet und es waren leckere dabei. Aber da gab es eine grüne Soße, 

die etwas mehr nach Mayonnaise geschmeckt hat und die war es dann, die auch 

gewonnen hatte. Leider gehörten wir nicht zu den Gewinnern aber trotzdem war es 

sehr toll und lustig dabei zu sein. Ich würde es jederzeit wieder machen. Ich kann es 

nur weiter empfehlen. 

Vanessa und Alessia, 6r2 

 

 

 

 

 



Rezept: Frankfurter Grüne Soße mit Kartoffeln und Eier 

 

Ihr braucht: 

 

 1 Paket Grüne Soße (z.B. Rewe, ca 3€) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

PLUS Zutaten, die auf dem Paket stehen! 

 

 2 kg Kartoffeln 

 10 gekochte Eier 

 

Zubereitung: 

 

1.) Kartoffeln schälen und vierteln  in einen Topf geben, Wasser und Salz dazu  

20 Min. kochen. 

 

2.) Kräuter waschen und sehr klein schneiden  in eine Schüssel geben  übrige 

Zutaten dazu  pürieren. 

 

3.) Eier schälen und vierteln  auf einer Platte anrichten. 

 

 

 

Guten Appetit! 



WP - Kurs - Ernährungslehre 

Ich bin in der 7. Klasse und hatte mich zu Beginn des Schuljahres für den WP-Kurs 

Ernährungslehre bei Frau Erbeldinger entschieden. Ich habe mich für diesen WP-

Kurs entschieden, da ich einfach mehr über das Kochen erfahren wollte. Bisher habe 

ich zu Hause noch nicht so viel gekocht. Hin und wieder stand ich mit meiner Mutter 

in der Küche, denn sie wollte mir das Kochen schon seit ich in der 5. Klasse bin 

näher bringen. Wenn ich mit meiner Mutter am Kochen war, hat es mir generell 

immer Spaß gemacht neue Rezepte auszuprobieren. In dem Kurs habe ich nun sehr 

viele neue Rezepte kennengelernt und erfahren, dass man Vieles auch selber 

machen kann. Seitdem ich in diesem WP-Kurs bin koche ich nun auch selbst zu 

Hause viel mehr, alleine auch ohne meine Mutter. Das Kochen ist für mich 

mittlerweile zu meinem Hobby geworden. Meistens koche ich für meine kleine 

Schwester und mich etwas Leckeres am Nachmittag, da wir meistens alleine zu 

Hause sind, weil meine Eltern beide lange arbeiten. Ich finde es gut, dass ich gelernt 

habe zu kochen und ich denke es schadet niemanden, wenn man schon in jungen 

Jahren kochen kann. Wenn meine Freundinnen bei mir sind kochen wir gerne alle 

zusammen und hören dabei Musik. Das ist dann meistens eine lustige Runde. Oft 

machen wir uns eine Pizza zusammen und am liebsten backe ich südLändische 

Süßigkeiten.  

Sia, 7r3 

 

 

 
 



 
Rezept: Quinoa-Chicken-Fingers mit Erdnuss-Soße 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zutaten: 
 
 
- 500g Quinoa 

- 5 Rettiche 

- 10 Karotten 

- 5 Äpfel 

- 20 EL Apfelessig 

- 25 EL Öl 

- 5 Salate (z.B. Römer-Salat) 

- 20 EL Sojasoße 

- (5 rote Chilischoten) 

- 3 kg Hähnchenfilet 

- 10 Eier 

- 500g Semmelbrösel



Und so geht’s: 

 

1. Quinoa in einem Sieb gründlich mit lauwarmem Wasser abspülen. 1,5 l  

          Salzwasser aufkochen und den Quinoa darin 15-20 Minuten garen. 

 

2. Für den Salat die Rettiche und Karotten waschen, putzen, schälen, die Apfel  

           waschen, vierteln und entkernen. Alles grob reiben. Mit 2 TL Salz, 5 TL  

           Zucker, Essig und 10 EL Öl mischen, Salat putzen, waschen und abtropfen  

           lassen. 

 

3. Quinoa abgießen, kalt abschrecken und abtropfen lassen. 

 

4. Für die Soße Erdnusscreme, Sojasoße und ca. 15 EL Wasser glatt rühren. 

          Chili putzen, der Länge nach aufschneiden, entkernen, waschen und klein  

          schneiden. In die Soße rühren. 

 

5. Für die Chicken Fingers Fleisch waschen, trocken tupfen und längs dritteln. 

           Mit Salz würzen. Eier in einem tiefen Teller verquirlen. Quinoa mit Semmel- 

           brösel mischen. Fleisch erst im Ei, dann in der Quinoa-Mischung wenden und  

           etwas andrücken. 

 

6. Öl in der Pfanne erhitzen. Chicken Fingers darin rundherum bei mittlerer Hitze  

           ca. 10 Minuten braten. 

 

7. Salat in feine Streifen schneiden, unter die Rettichmischung heben und  

           nochmals abschmecken.  

 

8. Chicken Fingers mit Salat und Erdnuss-Soße anrichten. 

 
 
 

Guten Appetit! 

 
 
 



Rezept: Erdbeertiramisu 

Zutaten: 

1 kg  Erdbeeren  

2 Pck.  Löffelbiskuits  

500 g  Mascarpone  

1 Pck.  Frischkäse  

1 Becher  Natur-Joghurt  

4 Pck.  Vanillezucker  

   Puderzucker und Kakao 

 

Und so geht’s: 

Die Erdbeeren putzen und pürieren und so viel Puderzucker hinzufügen bis es süß 

schmeckt. Mascarpone, Frischkäse, Joghurt, Vanillezucker und Puderzucker (je 

nachdem wie süß man es haben möchte) mit einem Mixer vermengen. 

Nun braucht man ein eckiges Gefäß zum Befüllen mit den Zutaten. Man beginnt mit 

einer Schicht Löffelbiskuit, die in das Erdbeerpüree getaucht werden. Danach kommt 

eine Schicht mit der Mascarponecreme. Man wechselt die Schichten solange ab, bis 

die Creme aufgebraucht ist. Die oberste Schicht soll eine Cremeschicht sein, auf der 

dann das restliche Erdbeerpüree schön verteilt wird. Du kannst es aber auch mit 

einer Kakaoschicht überziehen. Danach schnell in den Kühlschrank stellen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

http://www.chefkoch.de/rezept-zutateninfo-com.php?ID=759


Darüber können wir lachen – Witze aus der Klasse 5g2 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unsere häufigsten Ausreden in der Schule 

 

Wir alle kennen sie, die Ausreden die wir verwenden, wenn wir eine Hausaufgabe 

oder ähnliches vergessen haben. Die klassische Szene sieht doch meistens so aus: 

Der Lehrer/-in fragt: „X, hast du deine Hausaufgaben gemacht?“ 

Der/die Schüler/-in antwortet: „Ähm, warten Sie ich guck mal in meinem Ranzen oder 

in meiner Tasche nach.“ 

Eigentlich wissen beide oder zumindest der/die Schüler/-in schon, dass die 

Hausaufgaben nicht gemacht sind. Und meistens dann, wenn der Lehrer/-in keine 

Lust mehr hat darauf zu warten und erneut nachfragt, kommen von uns solche 

Ausreden wie: 

 

„Ah, ich habe sie doch zu Hause vergessen.“ 

 

oder 

 

„Ich finde sie gerade nicht, ich gucke später nochmal.“ 

 

oder um Zeit zu schinden in der Hoffnung, der Lehrer/-in vergisst die Kontrolle der 

Haus-aufgabe später wieder: 

 

„Ja, warten sie, irgendwo hier müssen die doch sein...“  

 

Ausreden benutzen wir so häufig; auch wenn man eine Präsentation hat und ein Mit-

schüler/-in fehlt, dann kommt so ein Satz wie: 

 

„Ne, ohne ihn/sie können wir nicht vortragen, das wäre scheiße für ihn/sie.“ 

 

Und das alles machen wir, um nur einen Tag oder eine Woche länger Zeit zu 

bekommen, um alles fertig zu kriegen, um Details zu übErarbeiten oder uns alles 

besser einprägen zu können. Ist schon etwas absurd oder?  

Ceyda, 8r1 

 



 

 

 

 

 

Salz und Wachsarbeit, 9h Klasse 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die Schulnoten – unsere Dauerbegleiter 

 

Die Schulnoten spielen für uns Schüler/-innen eine große Rolle. Sie begleiten uns die 

ganze Schulzeit. Es gibt keine Zeit in der sie keine Rolle spielen, außer vielleicht mal 

kurz in den Ferien. Und selbst nach der Schulzeit verfolgen uns die Noten noch in 

das Berufsleben hinein.  

Kein Schüler/-in will eine Note 4- oder schlechter erhalten. Alle wollen die Schule 

mindestens mit einem zweier oder dreier Zeugnis verlassen. Doch was für 

Auswirkungen haben die Zahlen 1 - 6? Wieso spielen sie eine so große Rolle für 

uns? Und wie fühl ich mich, wenn ich eine nicht so gute Note habe und wie fühlen 

und reagieren meine Eltern darauf? 

Die Auswirkungen der Noten 1 - 6 sind unterschiedlich. Wenn man eine schlechte 

Note hat wird man häufig als dumm oder faul bezeichnet und sobald man eine zu 

gute Note hat, wird man als ein Streber oder sogar Angeber dargestellt. Beides ist 

nicht gerade toll. Noten spielen unter anderem eine große Rolle für uns, weil wir 

natürlich weder als dumm und fAul, noch als oder Streber und Angeber bezeichnet 

werden wollen. Sind wir mal ehrlich... Am besten kommen doch meistens die 

„durchschnittlichen Schüler/-innen“ an.  

Außerdem wollen wir nicht, dass unser zukünftiger Arbeitsgeber auf unser Zeugnis 

guckt und sagt „Wir können dich leider nicht einstellen, deine Noten sprechen uns 

nicht an, es tut uns leid.“  

Wir selber fühlen uns von den vielen Arbeiten und Lehrer/-innen unter Druck gesetzt 

und dann kommen noch unsere Eltern dazu, die zusätzlich Druck in Bezug auf die 

Noten ausüben. Eigentlich ein Dauerdruck: Während wir die Arbeit schreiben stehen 

wir unter Druck und sind gestresst, weil wir unser Bestes geben wollen, dann 

bekommen wir die Arbeiten zurück und stehen erneut unter Druck und sind nervös 

und haben vielleicht Angst, weil wir bangen ob es gut ausgefallen ist. Ist sie dann 

nicht so gut ausgefallen, stehen wir erneut unter Druck, weil wir den Eltern unsere 

Note beichten müssen. Außerdem ärgern wir uns dann meistens, weil wir wissen, 

dass wir es besser können als das was die Note oft aussagt.  

Sind die Noten nicht so gut ausgefallen ärgern sich auch unsere Eltern. Klar, sie 

wollen nur das Beste für uns und hoffen und tun ihr Möglichstes damit wir 

irgendwann mal einen guten Job kriegen. Doch ist der Druck, den sie uns mit den 



Sätzen wie „Du lernst zu wenig“, „Schon wieder eine 4?“ Kannst du dich nicht mehr 

anstrengen?“ sagen nötig? Können sie nicht verstehen, dass man in Englisch 

vielleicht besser ist als in Mathe oder Deutsch. Vielleicht versuchen es die meisten 

Eltern auch zu verstehen, aber es ärgert sie da sie wissen, dass man mit einem 

schlechten Zeugnis nicht weit kommt im Leben. Oder sie sind enttäuscht, weil man 

doch so viel zusammen gelernt hat und doch nichts Gutes dabei raus kam. 

Doch wusstet ihr, dass sehr viele Arbeitgeber gar nicht immer auf die Noten 

gucken!? 

Zum Beispiel schauen die Arbeitgeber sozialer Einrichtungen, wie im Krankenhaus 

oder im Kindergarten, im Altersheim etc. mehr auf die Persönlichkeit und das 

Sozialverhalten des Bewerbers/-in als zum Beispiel auf Mathe oder Englisch. Klar 

gibt es auch Branchen wo deutlich mehr auf die Noten geschaut wird, zum Beispiel 

bei Banken oder in Anwaltskanzleien. Doch im Grunde muss man keine Angst haben 

– meistens ist für jeden etwas dabei und alle finden einen Job wenn sie sich etwas 

bemühen. 

Klar sollten wir viel lernen und uns anstrengen damit wir gute Noten schaffen – doch 

wir sollten uns nicht überanstrengen und zu viel Druck und Angst haben, denn am 

Ende sind und bleiben es doch immer nur Zahlen. 

Ceyda, 8r1 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 



Wir haben eine Meinung – Vegetarier ja oder nein? 

 

 

Aquarell - Paula, 9g2 

 

 

Ich bin Vegetariern geworden, weil ich mit meiner Freundin eine Wette eingegangen 

bin, wer es länger durchhalten würde kein Fleisch zu essen. Darauf gebracht hat 

mich auch die Band Dat Adam, die sich seit längerer Zeit vegan ernährt. Nach 

einiger Zeit ist mir klar geworden, dass ich es auch für die Tiere gemacht habe. Denn 

in der Zeit als ich aufgehört hatte Fleisch zu essen, habe ich mir dazu auch mehrere 

Videos angesehen, wo es um die Misshandlung der Tiere in den Schlachthäusern 

ging. Ich bekam ein schlechtes Gewissen den Tieren gegenüber und habe deshalb 

noch überzeugter auf Fleisch verzichtet.  

Am Anfang hatte ich immer wieder Fleisch essen wollen. Nach zwei Wochen habe 

ich das dann auch einmal wieder getan Und mich sehr schlecht dabei gefühlt. Das 

war es echt nicht wert. Nach einiger Zeit wurde es immer einfacher. 



Trotzdem habe ich mittlerweile wieder aufgehört auf Fleisch zu verzichten, weil ich 

gemerkt habe, dass das doch nichts für mich ist. Ich hatte ein halbes Jahr und ein 

paar Wochen kein Fleisch mehr gegessen, doch an einem Wochenende hat mich 

meine Familie, die das mit dem kein Fleisch essen nicht so gut fand, überredet doch 

wieder Fleisch zu essen. Ich habe mich dann erst nicht getraut, das Fleisch in den 

Mund zu nehmen. Irgendwann habe ich es dann doch geschafft und mich 

überwunden. Danach musste ich mich fast übergeben, weil es so ein komisches 

Gefühl war.  

Aber irgendwie bin ich doch keine wirkliche Vegetarierin – das Fleisch oder viele 

Gerichte mit Fleisch schmeckten mir dann doch zu gut, um darauf verzichten zu 

wollen. 

Im Großen und Ganzen sollte jeder der das mal ausprobieren möchte, sich erst 

einmal genau darüber informieren und es langsam angehen. Und man sollte auch 

darauf achten, dass man die Nährstoffe, die im Fleisch sind dann irgendwie anders 

zu sich nimmt.  

Doro, 8r3 

 

 

 

Bauschaumburger – Gruppenarbeit einer 7. Klasse 

 



 

 

Bauschaumburger – Gruppenarbeit einer 7. Klasse 

 

 

Aquarell - Antonia 9g2 



Ich bin überzeugte Vegetarierin, weil mir Fleisch nicht schmeckt und ich mag es nicht 

wenn Tiere getötet werden. Ich bin seit ungefähr drei Jahren Vegetarierin und für 

mich ist es schon normal kein FleiSch zu essen. Manche Leute sagen, dass sie nie 

so lange auf Fleisch verzichten könnten, aber wenn man es wirklich nicht mag und 

die Tierquälerei so furchtbar findet wie ich, dann vermisst man es auch nicht. 

Sarah, 8r2 

 

 

 

 

 

Aquarell - Felix, 9g2 

 

 

 

 

 



Wir haben einen Tipp – in 21 Tagen glücklicher 

 

Ich habe etwas gelesen, was ich euch gerne weitergeben möchte.  

Angeblich sollen wir Deutsche dafür bekannt sein, relativ häufig schlecht gelaunt und 

unglücklich zu sein.  

 

Salama, 9h (2015) 

 

Entweder ist es der stressige Schulalltag der uns die Laune verdirbt, der Streit mit 

Freunden oder zur Not ist auch das schlechte Wetter für unser Unglücklichsein 

verantwortlich. Wenn das wirklich so sein sollte, dann wäre das doch wirklich traurig 

und unbedingt zu ändern, meint Ihr nicht? 

 

 

Schüler/-in, 5. Klasse 



Ich habe gelesen, wie das Problem zu lösen sei. Es gibt einen amerikanischen 

Psychologen, namens Shawn Achor, der in Zusammenarbeit mit verschiedenen 

Universitäten und Firmen herausgefunden haben soll, dass fünf spezielle Aktivitäten 

am Tag, die über 21 Tage lang jeden Tag durchgeführt werden, unser Gehirn darauf 

trainieren können das Leben positiver wahrzunehmen.  

Warum 21 Tage fragt Ihr euch?  

Unser Gehirn benötigt angeblich diese Zeitspanne, um etWas als Gewohnheit zu 

empfinden. Durch das Durchführen dieser fünf speziellen Aktivitäten am Tag soll also 

unser Gehirn trainiert werden, die positiven Seiten des Lebens wahrzunehmen und 

somit glücklicher zu werden. Ich habe es ausprobiert und finde es funktioniert!  

 

Das sind die Dinge, die Ihr jeden Tag, 21 Tage lang, tun müsst: 

 

1. Schreibe die Dinge auf, für die du dankbar bist. 

2. Verfasse einen kurzen Tagebucheintrag über ein positives Erlebnis am Tag. 

3. Mache jeden Tag 10 Minuten Sport. 

4. Meditiere, denn dadurch entspannt sich dein Gehirn vom täglichen, stressigen 

Multi-Tasking. 

5. Schreibe eine Nachricht an jemanden aus deinem Freundeskreis oder der 

Familie, um sich bei ihm/ihr für etwas zu bedanken. 

 

Klingt gut was? Aber es kommt anscheinend noch besser: Statt „nur“ glücklicher zu 

werden, sollen wir auch erfolgreicher werden. Denn Menschen sind wohl im 

Allgemeinen erfolgreicher wenn sie sich gut fühlen und glücklicher sind. Wir werden 

sehen... 

Hilal, 8r1 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Schüler/-in, 6. Klasse 

 

 



Wir klären auf – Wissenswertes über den Islam 

 

Die vier Rechtsschulen der Sunniten im Islam 

Heute sind weltweit etwa 2 Milliarden Menschen Angehörige des Islams - der 

zweitgrößten Weltreligion. Bei 90% dieser Anzahl an Menschen handelt es sich um 

Sunniten. Diese Bezeichnung stammt von dem Wort Sunna, was soviel bedeutet wie 

die Tradition und Lebensweise des Propheten des Islams, Mohammad. Sunniten 

werden auch als das Volk der Tradition und der Gemeinschaft bezeichnet und folgen 

dementsprechend dem Weg des Propheten Mohammad. Muslime sagen über den 

Propheten Mohammad auch, dass er der lebende Koran sei, da er zu Lebzeiten den 

Inhalt des Korans in vollkommenster Weise in seiner Verhaltens- und Lebensweise 

umgesetzt habe. 

Der Islam kann in zweierlei Hinsicht thematisiert werden. Einerseits kann man über 

Angelegenheiten bezüglich des Glaubens und der Glaubensfragen und andererseits 

über Verhaltensregeln sowie über Angelegenheiten bezüglich der Praktik sprechen.  

Bei den sunnitischen Muslimen gibt es vier Rechtsschulen, die sich mit der zweiten 

Thematik, also dem Bereich der Praktiken beschäftigen.  

Die vier Rechtsschulen und ihre Begründer heißen: 

- Hanafitische…       (Imam Abu Hanifa) 

- Malikitische…        (Imam Malik ibn Anas) 

- Hanbalitische…      (Imam Ahmad ibn Hanbal) 

- Schafiitische…       (Imam asch-Schafii) 

…Rechtsschule 

Diese vier Rechtsschulen, die nach ihren Imamen bzw. nach ihren Begründern 

benannt worden sind, werden allesamt von den Muslimen akzeptiert und als richtig 

angenommen. Das heißt die Begründer der vier Rechtsschulen haben sich 

gegenseitig respektiert und niemals ausgeschlossen, genauso gilt das auch für die 

Angehörigen der Rechtsschulen. Dementsprechend dienen die Rechtsschulen nicht 

einer Aufteilung der Religion oder einer innerreligiösen Konkurrenz, sondern sind sie 

vielmehr als eine Antwort auf die entsprechenden BedürfnIsse und Bedingungen der 

Gesellschaft entstanden.  



Die Muslime sehen den Islam als letzte und vollkommenste Religion, deren 

Zielgruppe nicht nur das Volk einer Stadt oder eines Landes, sondern die gesamte 

Menschheit ist, an. 

Die Menschen haben jedoch je nach geographischer, sozialer oder kultureller 

Umgebung und Bedingungen zum Teil unterschiedliche Bedürfnisse und 

Anforderungen. Die vier Rechtsschulen übernehmen hierbei die Aufgabe eine Hilfe 

bzw. Erleichterung bei der Umsetzung des Koraninhalts in die Praxis zu sein. Dabei 

gibt es keine Unterschiede bei den Grundprinzipien und Pflichten zwischen den 

Rechtsschulen, sondern bei den Feinheiten und Detailangelegenheiten. Dazu ein 

Beispiel: Einer Überlieferung zufolge kam es dazu, dass die Stirn des Propheten 

Mohammed während eines Gebets in der Position der Niederwerfung zum Bluten 

kam, da sich während des Kontakts mit dem Boden ein kleiner Stein in seine Haut 

verhakte. Seine Frau, die dies sah, entfernte den Stein von seiner Stirn. Der Prophet 

brach daraufhin sein Gebet ab, vollzog erneut die rituelle Gebetswaschung und 

betete anschließend weiter. Hier sollte man erwähnen, dass für das Verrichten des 

rituellen Ganzkörpergebets vorher die rituelle Gebetswaschung durchgeführt werden 

muss. Was war also der Grund dafür, dass der Prophet die Gebetswaschung erneut 

durchführen musste? Dem Begründer der Hanafitischen Rechtsschule zufolge war 

der Grund der Bluterguss. Deshalb gilt bei den Hanafiten, dass wenn man an 

irgendeiner Stelle am Körper blutet, man die Gebetswaschung erneuern muss, um 

das Gebet verrichten zu können. Der Begründer der Schafiitischen Rechtsschule 

hingegen interpretierte die Situation so, dass die Ursache für das erneute 

Durchführen der Gebetswaschung die Berührung der Frau war. 

Dieses Handlungsmuster bzw. diese Verhaltensweise des Propheten ist augen-

scheinlich beobachtet und überliefert worden. Dem überlieferten Geschehnis 

entsprechend haben die beiden Rechtsurteile einen Wahrheitsanspruch. Hieran wird 

ersichtlich, dass nicht behauptet werden kann, dass nur eine der Rechtsschulen der 

richtige Weg ist. 

Abschließend kann gesagt werden, dass die Unterschiede in den Feinheiten kein 

Grund für Uneinigkeiten zwischen den Sunniten sind. 

Hilal, 8r1 

 

 

 



Das Kopftuch 

 

Gründe für das Tragen eines Kopftuches: 

Kopftücher werden meist aus religiösen oder auch aus modebewussten Gründen 

getragen. Ein Kopftuch zu tragen hängt nicht, wie viele denken, mit dem Beten 

zusammen. Denn das Beten hat eine Bedeutung und Aufgabe und das Kopftuch 

tragen hat eine andere Bedeutung bzw. Aufgabe. Viele denken, dass das Tragen von 

Kopftüchern von den Eltern auferlegt wurde. Doch für viele Kinder und Jugendliche 

ist es eine fReiwillige Entscheidung und keine Pflicht. 

 

Mode der Kopftuch-Outfits: 

Es gibt viele verschiedene Arten ein Kopftuch zu tragen. 

 

1. In den Dörfern wird ein Kopftuch meistens so getragen: 

 

 

 

Bildquelle: http://gcube.milliyet.com.tr/Detail/2015/06/17/instagram-da-unluler-17-haziran-2015-

instagram-unluler-1503382.jpg 
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2. Die meisten aus der Stadt ziehen ihr Kopftuch jedoch so an: 

 
 

 
 

Bildquelle: http://gcube.milliyet.com.tr/Detail/2015/06/17/instagram-da-unluler-17-haziran-2015-
instagram-unluler-1503382.jpg 

 

 

 

 

3. So trägt man Kopftücher aus modischen Gründen: 
 
 

 
 

Bildquelle: https://www.youtube.com/watch?v=jzBGlecLung 
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Viele muslimische Mädchen tragen kein Kopftuch, jedoch gibt es mindestens genau 

so viele die Kopftücher tragen. Der Unterschied ist, dass Mädchen die kein Kopftuch 

tragen einen anderen Kleidungsstil haben, als die Kopftuchträgerinnen. 

Der Kleidungsstil der Nicht-Kopftuch Trägerinnen ist meistens so, dass die Klamotten 

enger und kürzer sind als die der Kopftuchträgerinnen. 

Häufig gestellte Fragen an Kopftuch Trägerinnen: 

Die meisten Fragen die an Kopftuchträgerinnen gestellt werden sind: 

 

 Ist dir nicht warm unter dem Kopftuch? 

 Duschst du mit deinem Kopftuch? 

 Ziehst du immer das selbe Kopftuch an? 

 Stecken die Nadeln in deinem Kopf? 

 Gehst du zum Friseur? 

 Schläfst du mit deinem Kopftuch? 

 Lässt du dein Kopftuch auch zu Hause an? 

 

Ich möchte euch mal aufklären und daher kommen hier meine Antworten auf die 

häufig gestellten Fragen zum Thema Kopftuch tragen: 

 

 Meistens ist mir nicht warm, aber an besonders heißen TaGen macht sich das 

Kopftuch bemerkbar.  

 Natürlich dusche ich um sauber zu werden, doch das Kopftuch würde mich 

dabei nur behindern.  

 Die Leute die mich kennen wissen, dass ich nicht immer dasselbe Kopftuch 

trage. 

 Ist das Akkupunktur oder was? Nein, die Nadeln sind waagerecht an meinem 

Kopftuch befestigt. 

 Man kann natürlich zum Friseur gehen, aber ich schneide mir gerne selber die 

Haare. 

 Stellt es euch doch mal vor. Meint ihr es wäre bequem? Also, ich schlafe nicht  

  mit meinem Kopftuch. 

 Auf keinen Fall! Meine Haare müssen doch auch mal atmen können. 

 

Hilal und Ceyda, 8r1 



 Wir raten - ein Gewinnspiel : 

Unsere Lehrer/-innen im „Kleinformat“ 

 

Errate um welchen Lehrer/-in es sich handelt und gewinne mit etwas Glück einen 

Gutschein der Eisdiele Venezia in Bad Soden! 

 

1. Gewinner erhält einen Gutschein der Eisdiele Venezia über 15 € 

2. Gewinner erhält einen Gutschein der Eisdiele Venezia über 10 € 

3. Gewinner erhält einen Gutschein der Eisdiele Venezia über 5 € 

 

Und so funktioniert's:  

Du schreibst deinen Vor und Nachnamen sowie deine Klasse auf einen Zettel. Die 

Lehrerfotos sind durchnummeriert. Schreibe deine Vermutung, um welchen Lehrer es sich 

jeweils handelt der Reihe nach mit einem Gleichzeichen auf (1. = Frau/Herr X). Insgesamt 

sind neun richtige Lehrernamen zu erraten. Dann musst du den Zettel nur noch in den 

Briefkasten von Frau Madjo Nr.24 werfen. 

Die Gewinner werden Ende August am 31.8.2017 ausgelost und von uns benachrichtigt. Es 

dürfen alle Schüler/-innen der MBS mitmachen, außer die Mitglieder des Redaktionsteams 

der Schülerzeitung #MBS. 

 

 

Foto 1.)     Foto 2.)    Bild 3.) 

 



 

 

Foto 4.)     Foto 5.)    Foto 6.) 

 

 

 

 

 

 

Foto 7.)     Foto 8.)    Foto 9.) 

 

 



Wie wir mit Mobbing umgehen 

 

Am 12. Juni haben die fünften Klassen ein Theaterstück über Mobbing gesehen. Es 

ging um ein Mädchen namens Theresa, das neu in die Schule kam. Ein anderes 

Mädchen, Maria, ließ sie neben sich sitzen. Theresa erzählte ein Witz, aber Maria 

fand das nicht lustig. Daraufhin klaute Theresa ihr den Stift. Maria beschuldigte 

Theresa und Theresa meinte, dass es ihr Stift ist. Theresa wollte nicht wieder 

gemobbt werden, deswegen wollte sie sich als groß und stark beweisen. Theresa 

griff sich so Maria so vor und machte sie runter, weil sie damit erreichen wollte, dass 

die anderen Mitschüler dEnken, dass sie cool ist. Das machte sie öfter und so wurde 

es zum Mobbing. Auch die Freunde wendeten sich von Maria ab. Marias beste 

Freundin Annika gab an Theresa aus Versehen ein Foto von Maria auf einem Floß 

im Zeltlager. Theresa bearbeitete das Foto mit Fotoshop. Das Mobbing wurde so zu 

Cybermobbing. Das Ende des Theaterstückes wurde offen gelassen und wir Schüler 

haben Vorschläge gemacht, wie man das Problem lösen kann. 

Ich kann empfehlen, dass man als Mobbingopfer gleich zu einem Vertrauenslehrer/-

in gehen sollte, denn der Vertrauenslehrer/-in hilft in dieser Lage. Man sollte es 

immer gleich sagen und nicht warten, weil je länger man wartet umso schlimmer wird 

die Lage. Wir haben an unserer Schule auch Vertrauenslehrer/-in. Das sind Frau Le 

Blond und Herr Grabovac, die beiden kann man auch immer ansprechen. Man sollte 

auch seinen Eltern davon erzählen. Man braucht immer einen, dem man alles 

erzählen kann. Bei Cybermobbing würde ich das öffentliche Foto nehmen und auch 

zur Polizei gehen. 

Lorenz, 5g2 

 

 

Mobbing entsteht, weil Kinder, meistens in einer Gruppe, auf eine Person losgehen, 

die schwächer als die anderen ist oder die sich nicht schützen kann. Diese Person 

wird dann geärgert, geschupst und fies beleidigt. Ich wurde ja selbst zum Glück nicht 

gemobbt, aber... 

...ich habe beobachtet, wie meine Freundin, weil sie aus einem anderen Land kam, 

am Anfang in der Klasse gemobbt wurde. Es waren fünf Jungs, die größer waren als 

sie, die sie gemobbt hatten. Ich habe dann versucht meiner Freundin zu helfen. Ich 



habe den Jungs gesagt, dass sie damit aufhören sollen und wenn nicht, würde ich es 

der Lehrerin sagen. Die Jungs haben das ignoriert - es war ihnen anscheinend egal. 

Ich habe meiner Freundin gesagt, dass ich mit ihr zusammen zur Lehrerin gehen 

werde. Das haben wir dann auch gemacht. Als wir am nächsten Tag morgens in die 

Schule kamen haben wir es sofort unserer LeHrerin gesagt und die hat das ganze 

Problem dann geklärt.  

Anonym 

 

 

 

Linoldruck Werkstatt – Schüler/-in, 7r 

 

 

 

 



Was ist Mobbing? 

Mobbing ist viel mehr als nur jemanden hin und wieder hänseln, mit jemandem 

raufen oder andere ärgern. Von Mobbing spricht man, wenn jemand an einer 

anderen Person wiederholt und über längere Zeit herabsetzende und ausgrenzende 

Handlungen verübt. Dabei wird die Kluft zwischen Täter und Opfer nach jedem 

Übergriff größer: Der Mobber fühlt sich noch mächtiger, das Opfer fühlt sich immer 

mehr erniedrigt. 

Herabsetzende und ausgrenzende Handlungen sind zum Beispiel: 

- jemanden nicht zu beachten, nicht mit ihm sprechen und von gemeinsamen  

  Aktivitäten ausschließen (psychisches Mobbing) 

- jemandem Schimpfwörter nachrufen, ihn lächerlich machen, ihm drohen (verbales  

  Mobbing) 

- jemandem weh tun, z.B. schlagen, ein Bein stellen, kneifen, an die Wand prEssen  

  usw. (physisches Mobbing) 

- jemanden gegen seinen Willen festhalten, z.B. einsperren, unter Wasser tauchen 

  usw. 

- fremdes Eigentum beschmutzen, beschädigen oder kaputtmachen 

- jemanden per E-Mail, SMS oder im Netz schikanieren (E-Mobbing oder Cyber- 

  mobbing) 

 

Schüler/-in, 8r Klasse 



Auch ich wurde schon gemobbt. Jeden Tag immer und immer wieder wurde ich von 

der Freundin meiner Freundin gemobbt. Ich wollte einfach nicht mehr. Ich habe jeden 

Abend in meinem Zimmer geweint. Meine Mutter hat mich immer gefragt was denn 

wäre und ich habe mir immer eine passende Ausrede gesucht. Das schlimmste 

Erlebnis war, als wir für einen Auftritt geprobt hatten und sie zu mir sagte: „Du fette 

Sau.“ Ich nahm allen Mut zusammen um nicht auf der Stelle los zu heulen. Ich rannte 

aus dem Raum (wo kein Lehrer drin war) auf den Pausenhof und heulte los. Nach 

ein paar Minuten kam meine andere Freundin und tröstete mich. An dem Abend 

erzählte ich alles meinen Eltern. Meine Mutter rief sofort meine Lehrerin an. Sie 

wollte aber erst mich sprechen. Ich erzählte ihr alles ganz genau und sie glaubte mir. 

Am nächsten Tag redete meine Lehrerin mit diesem Mädchen und sie entschuldigte 

sich bei mir. Aber trotz dem Anschiss meiner Lehrerin hörte sie nicht auf. Sie sagte 

die ganze Zeit ich sei fett, dabei bin ich genau das Gegenteil. Deswegen habe ich 

zwei Wochen nichts gegessen. Das war an meiner alten Schule. Jetzt ist alles 

anders, ich habe super, neue und echte Freunde und bin auf einer echt coolen 

Schule. Was wünscht man sich mehr? 

Anonym, w, 5. Klasse 

 

Mobbing ist, wenn mehrere Leute auf einen einzelnen losgehen und ihn ständig 

ärgern oder ihn erpressen, z.B. weil er dick ist oder ein Ausländer ist. Bei Mobbing 

gehen meistens die Mobber auf die Schwächeren und hilflosen Leute los, weil sie 

wissen, dass sie sich nicht so gut wehren können. 

In der Schule durften alle fünften Klassen ein Theaterstück zum Thema Mobbing 

anschauen. In diesem Stück wurde ein Mädchen von einer neuen Klassenkameradin 

gemobbt, weil die beiden sich gegenseitig einen Witz erzählt haben und die eine 

nicht über den Witz von der Neuen gelacht hat. Das fand die Neue nicht toll und hat 

den Stift geklaut, war nur noch frech zu ihr und hat alle auf ihre Seite gezogen. Auch 

ihren besten Freund Martin. Dem MädcheN ging es dann ganz schlecht und es wollte 

nicht mehr in die Schule kommen. 

Die aus dem Theater haben gesagt, dass wenn man sieht wie eine Person gemobbt 

wird und es ignoriert, ist man auch beteiligt. Deshalb sollte man anderen Leuten 

helfen. Es kann auch mal einen selber betreffen. Man sollte dann sofort Hilfe von 

Erwachsenen holen und es seinem Lehrer oder den Eltern anvertrauen. 

Elisabeth, 5g2 



 

 

Theresa, 10r1 

 

 



Mobbing ist eine Sache über die viele Kinder nicht gerne reden, weil sie so etwas 

schon mal selbst erlebt haben oder weil sie selbst der Mobber waren.  

Mobbing kann überall vorkommen in der Schule, auf der Arbeit, im Internet und leider 

auch unter vermeintlichen Freunden. Doch können wir was gegen Mobbing tun? 

Können wir wirklich helfen? 

Wir alle können gegen Mobbing was tun. Wir können dem/der Schüler/-in die 

gemobbt wird helfen, indem wir mit ihr/ihm reden. Zum einen natürlich um Trost zu 

spenden aber eben auch um sie zu überreden, dass sie zu ihren Eltern, ihrem 

Klassenlehrer/-in oder zu einem Vertrauens-lehrer/-in gehen. Falls sie/er aus Angst 

jedoch nicht gehen will, könnte man selbst zum Klassenlehrer/-in, der/dem 

Vertrauenslehrer/-in gehen oder mit den eigenen Eltern darüber reden und eventuell 

sprechen die Eltern dann untereinander wenn sie sich kennen. Wir können in jeder 

Hinsicht diesen Leuten helfen. Falls du selbst Angst hast du zu helfen, kannst du dir 

und dem Opfer Rat und Hilfe holen, indem du mit anderen darüber sprichst.  

Was viele Beobachter von Mobbingsituationen nicht verstehen ist, warum sie/er sich 

wegen so „Kleinigkeiten“ mobben lässt. Sie fragen sich dann, warum sie/er sich mit 

einem Satz wie „Du siehst nicht gut aus, hast du keine schöneren Klamotten?“ gleich 

gemobbt fühlt. Für uns ist das vielleicht eine „Kleinigkeit“, doch für die Leute, die 

schon mal gemobbt wurden ist es eben keine Kleinigkeit, weil sie vielleicht schon so 

viele negative Erfahrungen gemacht haben, dass sie selbst so „Kleinigkeiten“ nicht 

mehr ertragen. Sie sind innerlich schon gebrochen, so dass jede „Kleinigkeit“ für uns 

für sie ein großes Ding ist. Sie wollen doch eigentlich, wie jeder Mensch, nur 

gemocht und verstanden werden. Sobald wir dann aber sagen, es sei ja nur eine 

„Kleinigkeit“ und vielleicht noch sie /er solle sich nicht so anstellen, fühlen sie sich 

wieder nicht verstanden und haben vielleicht das Gefühl, als wären sie selbst an dem 

Ganzen schuld. Wir hauen eigentlich mit solchen Sätzen gerade nochmal drauf. 

Solch ein Gefühl sollten wir diesen MeNschen auf keinen Fall geben! Dann fühlen sie 

sich erst recht allein gelassen und haben das Gefühl keiner steht hinter ihnen. Ich 

habe von Fällen gehört, wo sich Personen, die sich mit ihrem Problem völlig allein 

gelassen gefühlt haben, dann selbst verletzt und Suizidgedanken entwickelt haben. 

Aus diesem Grund sollten wir Mobbingszenen nicht ignorieren und natürlich schon 

gar nicht selbst beteiligt sein. Wir sollten es irgendwie schaffen, dass wir uns alle so 

akzeptieren wie wir sind oder uns einfach gegenseitig nicht so heftig und fies 

runtermachen. Ganz nach dem Motto: „Leben und leben lassen!“ 



Es ist nichts Schlimmes oder etwas Feiges sich Hilfe zu suchen! Falls du gemobbt 

wirst oder das Gefühl hast mit irgend jemanden reden zu wollen, kannst du in 

unserer Schule zu unseren Vertrauenslehrer/-in gehen. Unsere Vertrauenslehrer/-in 

sind: 

Frau Le Blond  und Herr Grabovac. 

Du kannst immer zu ihnen oder auch zu unserer Schulsozialarbeiterin gehen: 

Frau Kimmelmann 

Letztendlich hast du auch die Möglichkeit dich an deinen Klassenlehrer/-in oder eben 

an deine wAhren Freunde zu wenden. 

Ceyda, 8r1 

 

 

Schüler/-in 7. Klasse 

 



Mobbing entsteht, weil andere Leute aufeinander neidisch sind. Sie akzeptieren die 

Person nicht, wie sie ist. Manchmal wird auch gemobbt, weil Kinder Außenseiter sind 

und zum Beispiel nicht immer das neuste Handy haben. Es gibt natürlich noch viel 

mehr Gründe, wieso Kinder gemobbt werden. 

Ich wurde auch bereits gemobbt, weil ich nicht immer die neusten Anziehsachen an 

hatte und nicht so extrem dünn war, wie die anderen Mädchen aus meiner Klasse. 

Am Anfang habe ich die Sprüche die gemacht wurden, einfach ignoriert. Aber das 

ging irgendwann nicht mehr. Manchmal habe ich versucht mich zu wehren und mit 

einem blöden Spruch geantwortet. Das Ganze wurde so schlimm, dass ich morgens 

nicht mehr in die Schule gehen wollte und immer Bauchschmerzen hatte. Meine 

Mutter fragte mich immer, ob mit mir auch alles in Ordnung sei. Ich antwortete immer 

nur mit: „Ja Mama, mir geht es gut, mach dir keine Sorgen!“ Ich habe mich 

geschämt, dass ich immer gehänselt wurde und habe dann irgendwann angefangen 

Tagebuch zu schreiben. Das hat mir ein bisschen geholfen. Aber so etwas verletzt 

einen im Inneren - auch die Seele. Ich wusste nicht mehr was ich tun sollte. Immer 

wieder kam so ein blöder Spruch. Ich konnte auch nicht erkennen, was ich falsch 

gemacht hatte. Jeden Tag habe ich darüber nachgedacht, aber fand keine Lösung 

für das Problem. Als das Schuljahr fast beendet war, musste ich mich unbedingt 

jemandem anvertrauen, da ich es nicht mehr aushielt. Als ich eines Tages nach der 

Schule nach Hause kam, habe ich stark angefangen zu weinen. Dann habe ich 

meiner Mutter die ganze Geschichte erzählt. Meine Mutter hat anschließend mit 

meiner Lehrerin gesprochen und wir haben gemeinsam nach einer Lösung gesucht. 

Es fand ein langes GespräCh mit meiner Mutter, der Lehrerin und mir statt; 

anschließend sprach die Lehrerin mit den Kindern, die mich bisher gemobbt hatten. 

Die Lehrerin hat eine Lösung gesucht und gefunden, wie wir zukünftig ordentlich 

miteinander umgehen könnten. Auch sollte niemand mehr geärgert oder gemobbt 

werden. Und so wurde ich dann wieder ein fröhlicher Mensch und glücklich. Auch 

meine Freude an der Schule kam wieder zurück. 

In der Umgebung in der ich wohne, gab es noch keine Mobbingopfer, denen ich hätte 

helfen können oder müssen. Aber wenn meine Freunde und Mitschüler jemals 

gemobbt werden sollten, dann werde ich ihnen sofort helfen. 

Anonym 

 

 



 

Graffitiarbeit - Albert, 10r2 

 



Darüber können wir lachen – Witze aus den Klassen 7-9 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 



Peinliche Momente aus unserem Leben 

 

 

 

Aus einer Vertretungsstunde - Schüler/-in, 9r 

 

 



Einmal war ich (w, 15) mit meiner Freundin im Schwimmbad und mein Schwarm war 

an diesem Tag auch mit seiner kleinen Schwester da. Ich wollte unbedingt vom 

Fünfer springen. Das habe ich dann auch gemacht, allerdings ist mein Schwarm, 

genau in dem Moment mit seiner Taucherbrille unter Wasser getaucht. Mein Bikini ist 

volle Kanne runtergerutscht und mein Schwarm konnte alles sehen. Das war mir echt 

peinlich. 

 

 

Ich (w 13) hatte gestern im Kunst Unterricht eine weiße Hose an. Als wir am Malen 

waren, bemerkte ich etwas in meiner Hose. Ich setze mich auf den Tisch und wippte 

unauffällig hin und her. Als ich wieder vom Tisch runter ging, sagte ein Junge zu mir 

dass da ein Fleck auf dem Tisch sei. Ich drehte mich schnell um und sah tatsächlich 

einen großen roten Fleck. Ich wusste nicht was ich sagen sollte und meinte einfach 

es wäre Farbe. An meiner Hose war auch der Fleck. Das war mir echt peinlich. 

 

 

Meine Freundin und ich (w 14) waren zusammen in der Stadt beim Einkaufen. Ich 

probierte neue BHs aus, die ich meinem Schwarm beim nächsten Treffen 

präsentieren wollte. Ich stand in der Umkleide und fragte meine Freundin ziemlich 

laut, ob sie denkt, dass die Unterwäsche meinem Freund gefallen würde. Als ich 

dann aus der Umkleide rausgeHen wollte, stand da mein Schwarm und lächelte nur. 

Das war mir echt peinlich. 

 

 

Ich (w 14) war mit meiner Freundin Eis essen. Meine Freundin hat die blöde 

Angewohnheit, dass sie immer erst einmal mein Eis einmal rundherum ableckt. An 

diesem Tag wollte ich es ihr heimzahlen. Ich leckte dieses mal an ihrem Eis. 

Zumindest dachte ich an ihrem Eis geleckt zu haben. Denn eine Minute später stand 

sie mit einem Milchshake in der Hand vor mir und fragte mich, ob ich zwei Eis bestellt 

hätte. Da merkte ich erst, dass es einer Frau gehörte und stellte das Eis ganz schnell 

wieder zurück. Das war mir echt peinlich. 

 

Alle peinlichen Momente, anonym 

 

 



Wir sind gemeinsam unterwegs – 

von der Englandfahrt, dem Skilehrgang, der Wattenmeerfahrt und 

dem Ausflug zur Experiminta 

 

Ein Ausschnitt aus dem Reisetagebuch der England Fahrt 

Dienstag, der 25.4.2017 

Die erste Nacht hatte ich hinter mir. Und ich muss sagen, dass ich es mir schlimmer 

vorgestellt habe. Unsere Gastmutter war schon etwas älter, aber trotzdem sehr nett. 

Sie hatte eine etwas dickere Katze mit orangefarbenem Fell. Ihre Wohnung war 

ziemlich klein. Sie hatte überall Spielzeug; wahrscheinlich von ihren Enkelkindern. 

Ich hatte ein Zimmer mit meiner Freundin zusammen. Im Zimmer standen zwei 

Betten, ein Kleiderschrank und daneben eine Kommode. 

Als der Wecker klingelte standen wir auf, früHstückten eine Kleinigkeit und machten 

uns fertig. Wir waren pünktlich um 9:00 Uhr an der Bushaltestelle. Unser Weg war 

etwa 10 Minuten lang. Mit dem Bus fuhren wir nach Eastbourne. In Eastbourne gab 

es einen Pier mit goldenen Dächern verziert und viele schöne Läden zum Essen 

oder um sich die Zeit zu vertreiben.  

 

 

 

 



Gegen 10:00 Uhr haben wir eine Stadtrally gemacht. Dadurch habe ich von der 

Innenstadt viel gesehen und viele kleine versteckte Läden in den Straßen. Die 

Ampeln und die Briefkästen sahen anders aus als in Deutschland. Die Ampeln waren 

groß und hatten die Form einer Säule. Die Briefkästen waren noch mit rot und 

schwarz verziert. Als wir zufällig ein Einkaufszentrum gefunden haben, gab ich es mit 

der Rally auf und wollte nur noch zu dem riesigen Primark den es dort gab.  

Wir hatten Glück mit dem Wetter und machten spontan noch eine Küstenwanderung. 

Dafür fuhren wir nach Beachy Head - dieser ist bekannt dafür, dass dort oft 

Selbstmord begangen wird. Die Küstenwanderung war ein bisschen anstrengend, 

weil es oft steil runter ging und das hat irgendwann an den Knien weh getan. Dafür 

hatte ich einen schönen Ausblick über die Stadt. Die Wanderung ging ungefähr zwei 

Stunden. Danach kamen wir wieder zurück zum Pier . Ab da hatten wir ungefähr vier 

Stunden Freizeit. Das fand ich mega cool. So hatte ich genügend Zeit, um mir mal 

die Läden genauer anzuschauen. Nach den leckeren Chicken Mc Nuggets hatten wir 

noch eine Stunde. Wir machten uns auf den Weg zum Steinstrand, als wir an einem 

Poundland vorbei kamen, was man bei uns als 1 € Shop kennt. Da gab es fast alles 

nur für einen Pound. Ich dachte nicht lange nach und nahm mir so viel wie möglich 

mit. Nach dem Kauferfolg gingen wir zum Strand und setzten uns etwas hin und 

ruhten uns aus bevor es weiter ging. Ich genoss es, wie die letzten Sonnenstrahlen 

mein Gesicht berührten, bis zu dem Zeitpunkt, als wir uns irgendwann gegenseitig 

mit Steinchen beschmissen haben. 

Am Abend wurden wir zurück zu unseren Familien gefahren. Wir bekamen noch 

Toast mit Nutella. Das war ein wirklich schöner Tag gewesen. Ich bin gespAnnt auf 

morgen. 

Lucia, 8r2 

 



 

 

Englandfahrt - Schüler/-innen der 8. Klasse 

 

 

 



Ein weiterer Ausschnitt aus dem Reisetagebuch der England Fahrt 

Mittwoch, 26.4.2017 

Der Mittwoch war der zweite Tag in England. Wir sollten um 7:30 Uhr an den 

jeweiligen Bushaltestellen sein, um dann die zweieinhalbstündige Fahrt nach London 

zu starten. Wir waren ungefähr um 10:00 Uhr da. Dann liefen wir erst einmal zum 

Hafen und machten eine Rundfahrt auf dem London River.  

 

 

 

Wir fuhren auch unter der London Bridge durch und konnten das London Eye und 

denn Big Ben sehen. Als wir fertig waren machten wir noch einen Stadtrundlauf. Es 

war sehr scön und interessant, da wir durch viele schöne Parks liefen und das Wetter 

sehr schön war. Unser Ziel war der Buckingham Palace, wo die Queen wohnt. Als 

wir da waren, war die Flagge gehisst, das heißt, dass die Queen zu Hause war. Nach 

dem Besuch am Buckingham Palace hatten wir noch ungefähr 2 Stunden Freizeit 

bevor wir uns dann an dem großen London Eye getroffen haben. Als wir auf dem 

London Eye waren, war das Wetter sehr gut und man konnte das vielseitige London 

sehen. Danach dUrften wir noch in einen 4D Film rein, der im Preis mit inbegriffen 

war. Anschließend wurden wir wieder vom Bus abgeholt und nach zweieinhalb 

Stunden waren wir wieder bei unseren Gastfamilien in Eastbourn angekommen. Es 

war ein sehr schöner Tag, aber für London war es leider viel zu kurz. 

Leonie, 8r2 



Unser Skilehrgang 

Wir sind in der 26. Unterrichtswoche, an einem Freitag früh um 0:15 mit dem Bus los 

gefahren Richtung Österreich. Diese Fahrt war sehr anstrengend, weil wir nachts 

gefahren sind, alle müde waren und weil alles ewig gedauert hat bis wir endlich 

richtig ankamen. Nach unserer Ankunft mussten wir alle eine Stunde in der Sonne 

sitzen und warten, weil sich der andere Bus angeblich verfahren hatte. Als der zweite 

Bus endlich ankam, hatten alle Kinder aus dem ersten Bus in der Zeit schon ihre 

Skisachen, Skiausrüstung erhalten und waren zur Abfahrt bereit. Als dann auch die 

Kinder aus dem zweiten Bus ihre Skisachen hatten, ging es mit den Koffern mit der 

Seilbahn nach oben.  

Dann mussten wir oben an der Bergstation noch eine halbe Stunde warten bis alle 

Klassen oben waren. Wir liefen zu unserem Hotel. Unsere Koffer wurden dorthin in 

einer fünf Sterne Kutsche transportiert, aber unsere Skisachen mussten wir selber 

tragen. Nach dem Mittagessen mussten wir erneut zwei Stunden warten bis wir 

endlich in unsere Zimmer durften. 

Als es dann endlich soweit war, habe ich meinen Koffer ausgeräumt und ihn unter 

mein Bett gestellt. Meine Kleider habe ich in einen Schrank geräumt. Diesen Schrank 

habe ich mir mit meinem Zimmergenossen, Niklas, geteilt. Meine anderen 

Zimmergenossen waren, Mario, Noah, Janick und später kam noch Bela dazu.  

Am zweiten Tag haben wir erst einmal Übungen für das Skifahren gemacht. Wir 

haben gelernt wie man bremst und auch natürlich wie man fährt. Wir hatten von 9:00 

Uhr bis 11 Uhr Skiunterricht und dann nochmal von 13 Uhr bis 16 Uhr. Danach 

hatten wir mehrere Freizeitlücken bis zum Abendessen. Zwischendurch gab es eine 

Besprechung mit Herrn Preußler. Um 22 Uhr mussten wir im Bett sein. 

Die Tage waren immer sehr ähnlich verplant bis zum vorletzten Tag, denn da 

mussten wir unsere Skisachen wieder abgeben. Außerdem sind wir zusammen in 

den Supermarkt gegangen um uns einige Vorräte für die Rückfahrt zu kaufen. Die 

Rückfahrt war im Gegensatz zur Hinfahrt sehr entspannt, weil wir zwei Pausen 

gemacht und uns einen Film angeSchaut haben. 

Am besten fand ich das Kurzskifahren! 

Benedikt, 7g2 



 

 

 



Der Skilehrgang des 7ten Jahrgangs begann am 23.3.2017 und endete nach sieben 

tagen. Wir fuhren um 24 Uhr los Richtung Österreich. Unser Ziel war Neukirchen am 

Großvenediger und unsere Fahrt dauerte insgesamt neun Stunden. 

Man konnte sich aussuchen ob man einen Skilehrgang belegt oder Snowboard 

fahren lernen wollte. Diejenigen die schon Ski fahren konnten wurden in die Gruppe 

für Fortgeschrittene eingeteilt – die Profis so zu sagen. 

Jeden Abend gab es eine Besprechung, um die Ski- bzw. Snowboardgruppen erneut 

einzuteilen. So hatte man viele vErschiedene Skilehrer zu Gesicht bekommen. 

Wie jedes Jahr, gab es auch dieses Jahr ein sehr spaßiges Abendprogramm. Mal 

haben wir uns einen Film zusammen angeschaut und ein anderes Mal wurde ein 

Karaoke Abend veranstaltet.  

Im Ganzen war die Skifreizeit super und hat allen hat es gefallen und Spaß gemacht 

auch wenn Hin- und Rückfahrt sehr lange und anstrengend war! 

Nancy, 7r3 

 

 

Schüler/-innen 7. Klasse 



 

 

 

 

Schüler/-innen, 7. Klasse 



Wattenmeerfahrt 5f3 und 5g1  

Am Sonntag, den 7.5.2017, fuhren die Klassen 5f3 und 5g1 ans Wattenmeer nach 

Tönning. Am Dienstag, den 9.5.2017, sind die Klassen zur Seehundstation in 

Friedrichskoog gefahren. Als alle dort angekommen sind, hatten die Kinder 45 

Minuten Zeit, um sich alles anzusehen. Man durfte in einen Turm hinauf, von wo man 

alle Becken aus sehen konnte. Es gab auch ein Unterwasserfenster, durch das man 

die Seehunde beobachten konnte. Dort unten gab es auch eine Ausstellung. Danach 

wurden alle Kinder durch das Gelände der Seehundstation geführt. Danach haben 

sich alle einen Film angeschaut und daNach hatten wir 45 Minuten Freizeit. Als wir 

uns wieder getroffen haben, mussten wir zimmerweise ein Plakat über einen 

Seehund oder eine Kegelrobbe erstellen. Danach sind die Klassen wieder mit den 

Lehrern zurück in die Jugendherberge nach Tönning gefahren. 

Yvonne, 5f3 
 

 

 

 

 

 



Wattenmeerfahrt 5g1 und 5f3 

 

 

 

Montag:  

Heute haben wir die Wattwanderung und eine Stadtrallye in Tönning gemacht. Nach 

dem Frühstück ist die 5f3 nach oben ins Meereslabor gegangen und wir sind zu der 

Stadtrallye aufgebrochen, welche sehr viel Spaß gemacht hat. Als wir alle Fragen 

beantwortet hatten, sind wir zurück zur Jugendherberge gegangen. Dort hatten wir 

erstmal ein bisschen Freizeit. Nach ungefähr einer Stunde sind wir dann mit dem Bus 

nach Westerhever gefahren. Da haben sich die Klassen aufgeteilt und sind dann mit 

verschiedenen Führern in Richtung Meer gelaufen. Im Watt war es dann sehr schön 

und die Hälfte der Kinder ist voraus gerannt. Wir waren auch im Wasser und ich 

muss gestehen, dass ich an diesem AbenD besser geschlafen habe als je zu Hause, 

so müde war ich. 

 

Dienstag: 

Am Dienstag waren wir den ganzen Tag auf der Seehundstation Friedrichskoog. Wir 

haben bei der Fütterung zugesehen und einen Film geschaut, den die See-

hundstation selbst aufgenommen hat. Danach sollten wir einen bestimmten Seehund 



oder eine Kegelrobbe beobachten, um dann nachher ein Plakat darüber zu erstellen 

und ein Referat zu halten. Meine Zimmergruppe hatte den 1 Jahr alten Seehund 

Snorre. 

 

Mittwoch: 

Ich sage dazu nur eins: Föhr! Wir sind mit der Fähre auf die Insel Föhr gefahren. Dort 

haben wir auch eine Stadtrallye gemacht und durften uns nachher noch etwas 

kaufen. Auf der Hin- und Rückfahrt haben wir alle gehofft Seehunde auf den 

Sandbänken liegen zu sehen, aber die Sonne hatte sich an diesem Tag hinter den 

WoLken versteckt. 

 

 

 

Donnerstag: 

In St. Peter Ording sind wir am Strand auf einem Spielplatz geblieben. Mit                    

Frau Pannasenko als Aufsicht durften wir auch wieder bis zu den Knien ins Meer. 

Meine Freundin und ich haben dort Handstand und Rad gelernt. Danach war die 5g1 

im Meereslabor und die 5f3 auf der Stadtrallye in Tönning. 

 

 



Freitag: 

Wir waren am Freitag im Multimar Wattforum. Dort war es sehr interessant und wir 

haben auch so etwas wie eine kleine Rallye gemacht. Bei dem Abschlussabend 

hatten wir eine Disco, wo wir bis spät in den Abend (23 Uhr) getanzt haben. Meine 

Freundinnen (...verrückt wie immer) haben mich auf die Tanzfläche gezerrt obwohl 

ich Bauchschmerzen hatte :-) Die Wattenmeerfahrt-Olympiade hat das Zimmer 1 

gewonnen (Meins ;-) ) Der Ehrenpreis ging auch an uns!  

Anna, 5g1  

 

 

Klassenfahrt am Wattenmeer 

Letzte Woche Sonntag bin ich mit den fünften Klassen zu einer Klassenfahrt ans 

Wattenmeer gefahren. Vorher haben wir in Hamburg Rast gemacht und sind durch 

den Hamburger Hafen in einem Boot gefahren.  

In Tönning haben wir in einer kleinen Jugendherberge gewohnt; sie erinnerte mich 

an einen Bunker, weil sie so dunkel war. Ich war aber besonders neugierig auf die 

Wattwanderung und die Seehundstation. Am Dienstag waren wir dann in der 

Seehundstation. Dort werden Seehunde und Kegelrobben aufgenommen, die 

gestrandet sind und die für das Leben im Meer wieder vorbereitet werden. Manche 

Seehunde dürfen nicht wieder ins Meer zurück weil sie aus verschiedenen Gründen 

nicht überleben würden oder sie sind in der Station geboren. Wir haben auch gelernt, 

wie Seehunde und Kegelrobben im Wattenmeer überleben und warum sie stranden. 

Besonders spannend war die Fütterung: Um ihren Fisch zu bekommen, müssen die 

Tiere ein pädagogisches Training absolvieren. So können die Wärter herausfinden, 

ob die Tiere gesund und fIt sind. 

Die Wattwanderung fand am Mittwoch statt. Treffpunkt mit dem Wattführer war am 

Deich. Er hat uns über das Watt geführt und kleine Lebewesen gezeigt, die im Watt 

wohnen. Plötzlich sahen wir ein Seehundskelett. Alle waren erstaunt: Der Wattführer 

erklärte uns, dass der Seehund sich in einem losen Fischernetz verfangen hat und 

so am Strand verhungerte. 

 

 



 

 

Schließlich waren wir im Multimar, ein Meeresmuseum, wo man verschiedene 

Knöpfe, Schalter, Simulationen machen und auch Tiere anfassen kann. Dort haben 

wir viele spannende und gut erklärte Dinge über die Nordsee erfahren. 

Nach einer Woche war die Reise zu Ende und wir sind nach acht Stunden Fahrt 

wieder in Sulzbach angekommen. Ich versuche jetzt meine Eltern zu überzeugen, 

dort in den Sommerurlaub zu fahren, damit iCh ihnen alles zeigen kann was ich so 

schön fand. 

Lorenz, 5g2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Experiminta 

 

Am 23.1.2017 erkundigte die 5f2 das Experiminta Museum in Frankfurt. Um 8:00 Uhr 

trafen wir uns alle am Schultor. Sobald alle da waren ging es Richtung Bahn. Leider 

hatte die Bahn etwas Verspätung. Doch nach ca. 10 Minuten ging es dann endlich 

los. Im Experiminta wurde uns zuerst viel erklärt. Zum Beispiel wurde gesagt, dass 

wir das Museum alleine oder in Kleingruppen ohne einen FüHrer erkunden dürfen, 

wo wir essen und wo wir was kaufen können. Danach ging es los. Es gab ca. 130 

Experimente zu entdecken. Es gab eine große Seifenblase die um den ganzen 

Körper reichte und ein Nagelbrett, wo man sich drauflegen konnte. Aber es waren 

keine besonders spitzen Nägel sondern eher stumpfe Nägel. Links und rechts 

musste man Knöpfe drücken, damit die stumpfen Nägel hochkamen. Das 

Experiminta ist für jede Altersklasse geeignet. Fast die ganze Klasse hat sich am 

Ende etwas im Shop gekauft. Um spätestens 12:30 Uhr mussten alle wieder am 

vereinbarten Treffpunkt sein, um nach Hause zu gehen. Vorher haben wir noch ein 

Gruppenbild gemacht. Danach sind wir alle zusammen zur Bahn gelaufen um wieder 

zur Schule zu kommen. Der Tag im Experiminta hat der Klasse sehr viel Spaß 

gemacht. 

Alisha, Michelle, Nikola, 5f2 

 

 



Die 5f2 macht einen Ausflug zur Experiminta 

In der Experiminta gibt es 120 Experimente. Das Museum ist anders als andere 

Museen, denn hier darf man die Sachen selbst ausprobieren. Dabei kann man viele 

neue Dinge lernen. Es ist im Grunde für Menschen jedes Alters; o.k. vielleicht nichts 

für die ganz ganz Kleinen. 

Toll war das Nagelbrett, auf das man sich drauflegen konnte. Es gab zwei Knöpfe die 

man drücken konnte, dann fuhren die Nägel aus dem Brett. Lustig war auch die 

riesengroße SeiFenblase, wo man sich selbst reinstellen konnte. Ab und zu ist sie 

über unseren Köpfen jedoch geplatzt. 

Es gibt auch ein kleines Geschäft im Museum da kann man viele interessante 

Sachen kaufen, wie z.B. ein Quetschball, eine Spionbrille, sehr starke Magnete, ein 

leuchtarmband und Schleim. Außerdem gibt es in dem Museum noch ein kleines 

Café, wenn wir Hunger oder Durst hatten, konnten wir uns dort was kaufen. 

Leider hat das Museum angeblich ein Problem mit Vandalismus, also mit mutwilliger 

Zerstörung, von irgendwelchen Menschen, die das Museum nicht schätzen können. 

Das ist sehr schade! 

Christian, David, Joshua, 5f2 

 

 

Klasse 5f2 



Darüber können wir lachen – Witze aus der Klasse 5g2 II 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Das Handy – unser wichtigstes Accessoire 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Was bedeutet das Handy für mich 

Ich muss ganz ehrlich sagen, dass ich mein Handy brauche. Klar schaffe ich es eine 

Woche ohne Handy, aber dann nicht mehr länger. Mir würde langweilig sein und ich 

wüsste nicht was ich tun soll und mich würde es aufregen meine ganzen Nachrichten 

und Videos nicht gucken zu können. Man muss halt ständig nachsehen was Neues 

passiert, die neusten Videos anschauen und die ganzen WhatsApp Nachrichten 

lesen. Ich benutze mein Handy meistens am Vormittag und abends. Ich bin schon so 

oft ewig am Handy gewesen, dass sich sogar meine Mutter beschwert hat. Ich hasse 

es, wenn ich es ein paar Tage lang nicht schaffe, meine abonnierten Videos zu 

gucken. Ich muss die VidEos dann unbedingt nachträglich gucken. 

Manchmal nimmt das sehr viel Zeit in Anspruch. Da habe ich auch immer etwas 

Stress, weil ich echt viele Videos abonniert habe. Am liebsten mag ich es abends mit 

meinen Freundinnen noch zu telefonieren. Wir machen immer Whats App 

Videoanrufe und weil das nicht immer so gut mit der Verbindung funktioniert, muss 

ich dann lauter werden. Meine Mutter hört das und sagt dann immer ich soll das 

Handy ausmachen. Aber meistens telefoniere ich noch weiter... 

Lucia, 8r2 

 

 

 

 

 

 

 



Ein Kurzvergleich zum Handynutzungsverhalten 

Ich habe zwei Schülerinnen der MBS zu ihrem Handynutzungsverhalten interviewt 

und einen kurzen Vergleich dargestellt: 

Lea 11 Jahre sagt zu ihrer Handynutzung: „Ich benutze mein Handy jeden Tag. 

Entweder wenn mir langweilig ist und ich nichts anderes zu tun habe um mir die Zeit 

zu vertreiben. Ich bin auf sehr vielen Social Media Seiten, wie zum Beispiel 

Instagram, Whats App, Musically oder Snapchat.“ 

Nele 14 Jahre sagt zu ihrem Hanynutzung: „Ich benutze mein Handy täglich und 

dann eigentlich oft um mit Freunden zu schReiben. Manchmal suche ich mir auch 

Rezepte aus dem Internet, die ich dann koche.“ 

Wie man sieht, gibt es nur geringfügige Unterschiede aber festzuhalten ist, es 

benutzen beide ihr Handy täglich und oft! 

Leonie, 8r2 

 

 

Schüler/-in der MBS 

 

 



Mein Handyvorfall 

Ich erzähle euch jetzt mal, was mir mit meinem wichtigsten Accessoire, meinem 

Handy passiert ist: ...Ich glaube die Situation kennt jeder...oder hat schon mal davon 

gehört... 

Ich bin auf die Toilette gegangen und habe ganz vergessen, dass mein Handy hinten 

in der Hosentasche drin war. Als ich meine Hose runter zog habe ich ein lautes 

Platschen gehört! Ich habe die Krise bekommen, ich sah wie mein Handy im Klo 

Wasser lag. Sofort habe ich es rausgeholt und abgetrocknet. Ich bin ausgerastet und 

habe mir schon gedacht wie soll ich es ohne mein Handy aushalten, ohne WhatsApp 

und ohne Instagram! HILFE!! Ich habe alles versucht, dass mein Handy wieder geht, 

ich habe es geföhnt und 24 Stunden in Reis gelegt aber es hat alles nichts gebracht. 

Es war kaputt. Seitdem habe ich kein Handy mehr. Am Anfang war es ziemlich 

schwer und blöd für mich, aber ich habe mich mittlerweile daran gewöhnt und es hat 

auch gewisse Vorteile. Zum Beispiel bin ich nicht mehr so abgelenkt von dem 

Gebimmel. Das Lustige ist, dass mir meine Schwester kurz vorher genau die gleiche 

Story erzählt hat. Ihr war auch das Handy ins Klo gefallen. Deshalb gebe ich euch 

einen guten Tipp: wenn ihr euer Handy liebt, dann würde ich euch raten es nicht 

hinten in die Hosentasche reIn zu tun! 

Anonym, 7r 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Unsere Träume von 6 Richtigen im Lotto 

 

 

Olivia und Lejla, 9r3 

 

Wenn ich im Lotto gewinnen würde, würde ich es vorerst für mich geheim halten. Ich 

möchte nicht, dass ich mehr oder festere Freunde bekommen nur meines Geldes 

wegen. Auf jeden Fall würde meine Familie auch etwas von meinem Geld 

bekommen und ich würde mit ihnen eine Weltreise machen. Da mein Vater schon 

früh damit anfangen hat verschiedene Länder mit uns zu besuchen, habe ich sehr 

viel Spaß am Reisen. Dadurch habe ich auch schon viele verschiedene Kulturen 

kennengelernt und wenn ich im Lotto gewinnen würde, könnte ich es mir ermöglichen 

noch mehr „Kulturschock“ zu erleben. Ich habe noch viele verschiedene Reiseziele, 

wie zum Beispiel Hawaii, Australien oder Tokyo und warum mach ich dann nicht 

gleich eine Weltreise mit meiner FamiliE! Mit einem großen Teil des Geldes würde 

ich ein Familienkonto auf der Bank erstellen, um zum Beispiel eine Altersvorsorge für 

meine Eltern zu haben und meiner Schwester und mir ein gutes Studium oder einen 

guten Lebensstil zu ermöglichen. Je nachdem wie viel Geld ich gewinnen würde, 

wäre für meine Eltern noch eine kleine Wohnung in New York drin. Denn ich habe 

ihnen mal gesagt, wenn ich mal reich bin würde ich ihnen das ermöglichen. 

Tabea, 9g1 



Jeder würde vermutlich etwas anders mit diesem Geld anstellen, weil jede Person 

andere Bedürfnisse und Wünsche hat. Ich kann mir vorstellen dass die Mehrheit der 

Menschen einen Teil ihres gewonnenen Geldes ihrer Familie gebe würde und das 

restliche Geld für ihre oder seine eigenen Interessen ausgebe würde. Ich gehöre zu 

den Menschen die durchaus auch an das Wohl anderer Menschen denken. Es 

passieren heutzutage viele schlimme und grausame Sachen auf dieser Welt und ob 

Krieg oder Hungersnot, Menschen leiden an den verschiedensten Orten. Jeder 

Mensch hat das Recht auf ein Dach über dem Kopf, genügend Essen sowie Trinken 

und vor allem frei von Gewalt zu sein wie zum Beispiel Krieg. 

Aus diesem Grund würde ich das Geld spenden wollen. Ich glaube, dass ich das 

Geld nicht nur an einen Ort spenden würde, sondern verteilt auf verschiedene Orte, 

wo es Menschen nötig haben. Jedoch ist jeder Mensch etwas egoistisch, weshalb ich 

denke, dass ich einen kleinen Teil auch für meine Interessen ausgeben würde und 

einen anderen kleinen Teil aber auch meiner Familie überlassen würde. 

Ich denke auch, dass die Freude bei einem viel größer ist, wenn man weiß, dass 

eventuell mehrere Menschen nur dank einem selbst etwas länger überleben werden, 

als wenn man sich schöne Markenklamotten kauft. Meiner Meinung nach, sollten 

mehr Leute sich für das Wohl anderer einsetzen. Viele von uns denken, dass es 

genügend andere Leute gibt die diesen hilfsbedürftigen Menschen helfen werden, 

wobei man es selbst doch auch tun kann. Denn wenn man schließlich selbst in einer 

Notlage ist, hofft man doch auch auf jede erdenkliche Hilfe die man bekommen kann. 

Ajla, 9g1 
 

 

Lejla, 9r3 



Wenn ich im Lotto gewinnen würde, würde ich zu allererst eine Spende an arme und 

kranke Menschen geben. Darüber hinaus würde ich die medizinische Forschung 

hinsichtlich verschiedener Krankheiten unterstützten. Vor allem diese, die nicht allzu 

verbreitet, aber dennoch lebensgefährlich sind, da diese heutzutage oft nicht richtig 

behandelt werden können nur weil es mangels Profitmöglichkeiten zu wenig daran 

geforscht wird. Dann würde ich meinen Eltern etwas vom Geld abgeben, damit diese 

sich auch ihre Wünsche erfüllen können. Gerne möchte ich auch besondere 

Stiftungen unterstützen, die z.B. Schulen in armen LäNdern bauen u.s.w.. Ich selbst 

würde mir ein Haus mit Garten kaufen, damit ich später einmal meine große Familie 

gut unterbringen kann. Auf jeden Fall würde ich an schöne Orte reisen und auch 

shoppen gehen. Unter anderem würde ich mir mein Wunschauto kaufen. Jedoch 

würde ich trotzdem weiterhin arbeiten gehen und Geld dazu verdienen wollen. 

Analena, 9g1 

 

 

Keramikwerkstatt - Amanda, 10r (2015) 

 

 



Wenn ich im Lotto gewinnen würde, wäre ich ziemlich überfordert. So viel Geld 

würde ich das erste Mal in meinem Leben sehen und sogar besitzen. Hoffentlich 

wäre ich vernünftig genug, um mindestens die Hälfte des Geldes sinnvoll auf mein 

Bankkonto anzulegen. Dann würde ich natürlich erst einmal shoppen gehen und die 

neusten, schönsten Klamotten kaufen. Meinen Eltern würde ich auch großzügig ihre 

jeweiligen Wünsche erfüllen. Mit dem Geld würde ich mir natürlich auch meinen 

größten Lebenswunsch erfüllen und zwar nach Australien auszuwandern. Dort würde 

ich entweder eine Surf-Schule aufmachen oder eine Strandbar eröffnen wollen. Ich 

würde mir außerdem noch ein schönes Haus am Strand für meine Familie und mich 

kaufen. Ein Teil des Geldes würde ich spenden. Aber nur an Organisationen bei 

denen ich weiß, dass sie das Geld sinnvoll und richtig einsetzen. Doch jeder von uns 

kann auch ohne im Lotto zu gewinnen glücklich sein, so lange man Familie und 

Freunde hat ist man manchmal viel reicher, als jemand mit viel Geld. 

Nina, 9g1 

 

 

 

 

 



Also, wenn ich sechs Richtige im Lotto hätte, würde ich erst einmal einige Millionen 

in verschiedene Immobilien, und wenn der Kurs gut steht, zusätzlich noch in 

verschiedene Aktien investieren. Die Immobilien würde ich verpachten und vermieten 

und zu einem sehr guten Zeitpunkt gewinnbringend verkaufen. Die Aktien würde ich 

irgendwann dann auch zu einem besseren und gewinnbringenden Moment wieder 

verkaufen oder durch bessere Aktien eintauschen. Den Gewinn, denn ich dadurch 

erzielen würde, würde ich in erneut in weitere Immobilien und Aktien investieren. 

Von den restlichen Millionen würde ich mir ein Villa im Umkreis von Frankfurt kaufen 

und ein Haus in Sankt Moritz zum Skifahren im Winter. Die Häuser würde ich dann 

nach meinen Vorstellungen umbauen und einrichten lassen. 

Außerdem würde ich eine Million der WWF spenden.  

Mit dem restlichen Geld würde ich verschiedene Reisen mit meiner Familie und 

meinen Freunden machen, aber trotzdem immer noch so viel auf meinem Konto 

lassen, dass sich das Vermögen durch (hoffentlich) gute Zinsen vervielfacht. 

Ricardo, 9g1 

 

 

Bora, 9r1 



 

Anna, 5g1 

 

 



Wir verraten was diesen Sommer in und out ist 

 

 
IN OUT 

 
Holzketten sind gerade total im Trend. 
Die findest du fast in jedem 
Schmuckgeschäft. Sie passen zu jedem 
Look. 

 
Ungepflegte Jeans und sehr kurze 
Hotpants sehen absolut schlampig aus.   

 
Das Mineralwasserspray ist klein und 
nützlich. Es sorgt dafür, dass du immer 
frisch bist.  
 
Olivenprodukte, denn das Olivenöl ist 
total gesund für die Haare und die Haut 
und spendet Vitamine. 
 
 
 

 
Haare mit dem Glätteeisen zu quälen. 
Locken sehen auch ganz süß aus. 
 
 
Sonnenpanik! Nicht mehr bei der Sonne 
in den Schatten flüchten, sondern mal 
die Sonne genießen bevor sie wieder 
weg ist. 

 
 
Zu in:  
Ich finde Wassersprays total cool. Sie sorgen für ein frisches Gefühl und spenden 
Feuchtigkeit. 
 
 
Zu out:  
Ich kann verstehen das Haare mit Glätteeisen nicht mehr so in sind. Es schadet nur 
den Haaren, und Haare von Natur aus sind auch schön.  
 

Lucia, 8r2 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wir rätseln – ein Gewinnspiel  

Ein Satz wird gesucht 

 

Zu gewinnen gibt es: 

 

1. Preis: 2 Kinogutscheine für das Kinopolis im MTZ in Sulzbach 

inkl. 2 Softdrinkgutscheine und 1 Popcorngutschein  

 

2. Preis: 1 MTZ Gutschein im Wert von 20 € 

 

3. Preis: 1 MTZ Gutschein im Wert von 15 € 

 

Und so funktioniert’s: 

Um zu wissen wie du das Rätsel lösen und mit etwas Glück die tollen Preise 

gewinnen kannst, befolge diese Punkte: 

In der Schülerzeitung sind auf verschiedenen Seiten in den Artikeln (Achtung: nicht in 

den Überschriften) vereinzelte Buchstaben groß und fett geschrieben. Finde diese 

versteckten Buchstaben und reihe sie nacheinander auf, so dass sie einen Satz 

ergeben. Unten kannst du anhand der vorgegebenen Striche die Anzahl der 

Buchstaben nachzählen. Wenn du den Satz gefunden hast schreibe eine Mail an 

Frau Madjo an die Adresse:  Madjo@mbs-mtk.de  

 

Die Mail muss folgendes enthalten: 

a.) vollständiger Lösungssatz 

b.) dein Vor- und Nachname und 

c.)  deine Klasse (Achtung! Bitte deine Klasse 2017/18 angeben) 

 

Wir, das heißt Frau Madjo und das Redaktionsteam, werden die drei Gewinner Ende 

August am 31.8. 2017 auslosen und die Gewinner dann entsprechend informieren. 

Mitmachen dürfen alle Schüler/-innen der MBS ausgenommen das Redaktionsteam 

der Schülerzeitung #MBS. Mit etwas Glück gewinnst du! Also, jetzt ran an die Artikel! 

 Viel Spaß bei Lesen!        Lucia, 8r2 

 

„ _  _  _  _  _ ! _  _  _  _  _  _     _  _  _ , _  _  _    _  _  _  _  _    _  _  _  _    _  _  _  _ - 

 

_  _  _  _  _  _  _    _  _  _  _  _  _! 

mailto:Madjo@mbs-mtk.de


Das Redaktionsteam der Schülerzeitung # MBS bedankt sich bei 

der gesamten Schulleitung, allen Lehrer/-innen und vor allem bei 

allen Schüler/-innen die uns bei der Erstellung der Zeitung 

unterstützt haben! 

 

Allen wünschen wir einen schönen und erholsamen Sommer! 

 

Liebe Grüße, euer Redaktionsteam, 

Ceyda Alp, 8r1 

Hilal Egerci, 8r1 

Lucia Engelhardt, 8r2 

Leonie Guckes, 8r2 

Benedikt Jost, 7g2 

Redaktionsleitung: Frau Zeljka Madjo  

 

 


